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So hatte die athenische Verfassung im Laufe von ungefähr fünf Jahr¬
hunderten aus einer patriarchalischen Monarchie (Herrschaft des
Königs unter Beirat der Edlen) zu einer gemäßigten demokratischen
Republik (Herrschaft der Volksgemeinde) sich entwickelt. Die Herrschsucht
der Geschlechter führte zunächst zur Herstellung einer Adels¬
republik (Aristokratie). Die timokratische (aus Vermögensschätzung
begründete) Verfassung Solons beschränkte die politischen Rechte des
Adels bedeutend und ermöglichte der übrigen Bürgerschaft, an der Regie¬
rung des Staates teilzunehmen. Durch die Reformen des Kleist-
heues wurde das Schwergewicht der politischen Maßnahmen in die
Volksversammlung verlegt, und durch den Ostrazismus wurde die Volks¬
gemeinde selbst die Hüterin der Verfassung.

II. Periode.

Die volle Machtentfaltung der griechiscken Nation unter
Führung Athens.

I. Das Zeitalter der Perserkriege.

§ 18.

Die siegreiche Abwehr der persischen Angriffe.
1. Ursachen und Veranlassung. In Vorderasien hatte sich im

6. Jahrhunderte v. Chr. aus den Trümmern der semitischen Reiche Assy¬
rien und Babylonien das Weltreich der arischen Perser gebildet.
Bereits unter dem ersten Perserkönig Cyrus war die Herrschaft des
neuen Reiches bis zur Küste des Ägäischen Meeres ausgedehnt worden;
die kleinasiatischen Kolonien der Griechen konnten dem Ansturm der kriegs¬
gewohnten Perser nicht widerstehen und mußten deren Oberhoheit aner¬
kennen. Der zweite persische König Kambyses eroberte Ägypten. Sein
Nachfolger, Darius I. sah ein, daß eine Behauptung der von Euro¬
päern bewohnten Westküste Kleinasiens und eine Beherrschung des Ägä-
ischen Meeres nur möglich sei, wenn auch die griechische Halbinsel der
persischen Macht sich beugen werde. Schon deshalb war ein Zusammen¬
stoß zwischen den freiheitsliebenden Griechen und dem persischen Weltreich
unvermeidlich. Dazu kam, daß die Phönicier, die schon seit Kambyses


